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Die Gefahr von Osten.
* Die Polen gehen auf der ganzen Front in der Ukraine

wie im eigentlichen Rußland (auf der Linie Minsk —Wilna)
dauernd zurück. Man hört jetzt auch von bolschewistisch-finni¬
schen Kämpfen, die sich entwickelt haben sollen. Andererseits
sollen die Friedensverhandlungen der Bolschewisten mit den
Letten und Litauern zum Abschluß gekommen sein. Eigen¬
tümlich ist, daß England  und Sowjetrußlanv wirtschaftliche
Verhandlungen miteinander führen, dass Japan  mit den
Bolschewisten in der Mandschurei einen Waffenstillstand ge¬
schlossen hat , daß die Bolschewisten in Persien  weiter por-
marschicren, daß sie Arabien  lischt halten , und daß sie
fortdauernd bemüht sind, ganz Kleinasien und den Ori¬
ent  gegen die Ententemächte zu revolutionieren , was ihnen
anscheinend auch in steigenden'. Maße gelingt . Wir können
also heute mit alter Bestimmtheit die Richtigkeit des berühm¬
ten philosoMjchen Latzes aussprechen: Wir wissen, daß wir
nichts wissen. Einiges über die Absichten der Bolschewisten
können wir nns jedoch zujammenreimen . Der auch in Deutsch¬
land bekannte Bolschewistenführer Nadek  schreibt im füh¬
renden Belschewistenblatt, daß Polen  unbedingt bolsche¬
wistisch werden müsse, was im Falle einer völligen Nieder¬
lage der Polen nicht außerhalb des Bereichs der Möglichkeit
liegt , da die unteren Schichten von diesem Krieg überhäiM
nichts wissen wollten . Zwar behauptet nun der Berliner
Vertreter der russischen Sowjetregierung , daß weder die russi¬
sche Sowjetregierung noch das russische Volk irgend welche
Feindseligkeiten gegen Deutschland hege, und daß die „russi¬
sche Gsfnhr" in den B reich der Fabel oder böswilliger Er¬
findungen gehöre. Es wäre ja auch politisch und volkswirt¬
schaftlich die größte Dummheit , wenn diese beiden Völker, die
die Emente als Ausbeutungsobjekt behandeln will , sich gegen¬
seitig bekriegen würden , wegen innerpolitischer Verschieden¬
heit , die weder außenpolitisch noch volkswirtschaftlich in Er¬
scheinung zu treten braucht. Deutschland und Rußland haben
sich zum Gaudium des angelsächsisch-romanischen Imperialis¬
mus leider gegenseitig zerfleischt, das muß für die Zukunft
mit allen Mitteln verhindert werden ; denn nur ein wieder-
erftarkendes Rußland kann uns aus den Klauen des vertierten
französischen Militarismus und des zynisch-brutalen angel¬
sächsischen Imperialismus erretten . Wenn die Ententemächte
es nicht unter ihrer Würde halten , ossen und geheim mit den
Sowjetsiihrern zu verhandeln , so brauchen wir zweimal uns
keine Reserve auszuerlegen, Und wir müssen daher dem deut¬
schen Diplomaten in der „Deutsch. Allg. Zjg ." Recht geben,
wenn er sagt : wir sollen uns politisch so viel wie möglich
mit Moskau ans guten Fuß stellen. Allerdings müssen wir
immer betonen, daß wir uns weder durch militärische Macht
mittel , noch durch innere Propaganda zum Bolschewismus be¬
kehren lassen, den die Mehrheit unseres Volkes ablehnt , -
erstens weil er mit unserm hochentwickelten Kulturleben nicht
vereinbar ist; und zweitens , weil er unsere feinncrvige Volks¬
wirtschaft zugrunde richten würde . Deshalb ist es auch durch¬
aus angebracht , wenn unser Ostschutz verstärkt wird , und
wenn man Putschabsichten der Linksradikalen ebenso entgegen-
tntt wie denen von rechts. ö §

Ein deutscher Diplomat über unsere Haltung
gegenüber Rußland.

(WTB .) Berlin , 31. Mai . Zu der polnischen Offen¬
sive  gegen Sowjetrußland heißt es in einer Betrachtung
eines Diplomaten in der „D. Allg. Ztg " : Die polnische
Aktion ist vorläufig die letzte in der Reihe antibolschewisti¬
scher Kampfhandlungen , die von vornherein schon totgeboren
waren, weil sie mit halben Kräften und mit halbem Herzen
und mit völliger Zweideutigkeit unternommen wurden . Zu
dem Dilettieren sämtlicher Großmächte am russischen Problem
wrrd dann bemerkt: Unsere eigene Stellung ist
eine abwartende,  was sicher unserem Herzen und
unseren Wirkungsmöglichkeiten am besten entspricht, vielleicht
auch der Verhandlung «;- und Lieferungslage Rußlands . Kra-
>ein gerade hat vor jeder Erwartung auf einen Augenblicks-
ersolg eindrucksvoll gewarnt . Die Frage ist nun , ob die
Grunde für solches an sich richtiges Abwarten nicht allzu ein¬

mehr ^ ^ schaftliche sind. Politisch ließe sich doch vielleicht

Errglisch.bolschewifiische
- . Wirtfchastsverhandlungen.
Paris , gl . Mai . Der „Temps " meldet aus London,

Krassin wurde im Laufe dieser Woche mit Lloyd George,
«onar Law und Lord Lourzon über wirtschaftliche Fragen
verhandeln.

Finnland und Rußland.
Helfingsors , 3V. Mai . (Havas .) Die Sovjetregierung

gab ihre . Zustimmung ) dag die Friedensverhandlungen
zwischen den russischen und den finnischen Delegierten am
10. Juni in Dorpat beginnen.

Kopenhagen , 29. Mai . Nach einem Telegramm aus
Helfingsors haben die finnischen Operationen gegen die
in Ostlarelien eindringenden Bolschewisten nun begonnen.
Am Mittwoch Morgen fand ein Zusammenstoß an der
Grenze zwischen Bolschewisten und finnischen Truppen statt.
Nach kurzem Kampf zogen sich die Bolschewisten zurück.

Die Türke » verlange « Fristverlängerung.
Paris , 30. Mai . (Havas .) Die türkische Delegation

ließ den Friedenskonferenz eine Note zugehen , in der zur
Einreichung ihrer Bemerkungen zu den Friedensbedin¬
gungen eine Fristverlängerung bis zum 1l . Juli ver¬
langt wird . Es wurde diesbezüglich noch kein Beschluß
gesagt.

Die Franzosen in Syrien.
London , 29. Mai . Nach amtlich - r Mitteilung hat eine

französische Abteilung nach schwerem Kampfe Ainlab in
Syrien genommen . _

M der HilenteiinPerialisWs
i«MW herrschen mll.

Von zuständiger Stelle wird der Dena mitgeteilt : Am
11. Mai hat die Türkei als die letzte der besiegten Mittel¬
mächte in Paris das Fried «,nsdiktat d :r Entente enigrgen-
genommen . Es verlohnt sich, nunmehr einen vergleichen¬
den Blick auf die militärische Kraftentsaltung zu werfen,
die den Besiegten durch die Friedensvrrträge zugestanLen
ist und die die Sieger zur Sicherung ihrer eigenen Inter¬
essen für nötig erachten.

Die deutsche Heeresstärle beträgt zurzeit etwa 200 060
Mann und muß bis zum 10. Juli aus 100 090 Mann herab¬
gesetzt werden , falls es nicht gelingt , die Entente auf
diesem Punkt zur Einsicht zu bringen . Dem verstümmelten
Oesterreich sind 30 000 Mann , Ungarn 35 000 Mann , Vul¬
garis » 24 000 Mann zugcftanden . Die Türkei darf ein
Heer von 50000 Man halten . Allen diesen Mächten legte
der Friedensvertrag den Verzicht aus die allgemeine Wehr¬
pflicht und den Uebergang zum Söldnersystem auf , wodurch
ihnen die Möglichkeit genommen werden soll, sich einen
Stamm militärisch ausgebildeter Männer zu schaffen und
im Kriegsfälle ihr Heer zu verstärken . Nur Bulgarien ist
cs bisher gelungen , in dieser Hinsicht eine Abänderung des

-Vertrages und die Genehmigung zur Einführung einer
beschränkten allgemeinen Wehrpflicht mit dreijähriger
Dienstzeit zu erlangen.

Demgegenüber betrachte man die Ententemächte und
die von ihren Gnaden neu entstandenen Etaatengebilde!
Von den Großmächten verzichten nur England und die
Vereinigten Staaten auf die allgemeine Wehrpflicht,
elfteres im sicheren Schutz seiner insularen Lage , letztere,
weil sie einen Angriff zu Lande kaum zu befürchten haben
und überdies auf dem Wege sind, sich die stärkste Flotte
der Welt zu schaffen. Frankreich , Italien Belgien und
Griechenland bleiben bei der allgemeinen Wehrpflicht , die
auch in Polen , Tschechien, Südslavien und Finnland ein-
geführt ist. Estland , Lettland und Litauen sind über ihr
künftiges Wehrsystem noch zu keinem endgültigen Ent¬
schlüsse gekommen . Hinsichtlich der Stärke steht an der
Spitze Frankreich  mit einer Heeresmacht von über
1 Million , wovon mehr als ein Viertel Farbige sind. Eng¬
land  hat mit Einschluß seiner indischen Armee und seiner
Kolonialtruppen 620 000 Mann . Italien  190000
Mann , das kleine Belgien  über 100 000 Mann unter
den Waffen . Die Vereinigten Staaten  verfügen
über etwa 228 000 Mann , Griechenland  über
200 000 Mann . Die Heeresstärke Polens  ist auf 510 000
Köpfe zu veranschlagen , die Tschechiens  auf 250 000,
die Südslaviens  auf 170 000. Finnland , Est¬
land , Lettland und Litauen  verfügen über Ar¬
meen von je etwa 30—50 WO Mann . Dabei ist wohl zu
beachten , daß in den Staaten mit allgemeiner Wehr¬
pflicht , wie zum Beispiel Italien , die ständig unter den
Fahnen befindliche Truppenstärke nur einen geringen
Bruchteil der ausgebildeten Mannschaften darstellt , die rm
Kriegsfälle sofort verfügbar sind.

Wie diese Zahlen , insbesondere die immer üppiger
ins Kraut schießenden Armeen der neuerstandenen Staa¬
ten , sich mit dem Geiste des Völkerbundgedan-
kens  vertragen sollen , bleibt das Geheimnis der Entente.
„Balkanisierung von ganz Osteuropa " , so
wurde vor kurzem im englischen Unterhaus der durch die
Friedensverträge geschaffene Zustand sehr richtig gekenn¬
zeichnet!

Europa und die farbigen Völker.
* In der von dem englischen Pazifisten und Arbeiter¬

führer Morel,»  der vor dem Kriege im Ministerium
saß, herausgegebenen Zeitschrift „Foreig n Afsairs " schreibt
Romain Rolland,  der Vorkämpfer einer deutsch-fran¬
zösischen Annäherung , folgendes:

Die schwarze — oder die gelbe — Gefahr in Europa
entsteht nicht erst in diesem Augenblick . Man geht ein
wenig spät daran , sie zu bekämpfen . Die europäische Poli¬
tik erntet , was sie vor fünfzig Jahren in Asien und Afrika
gesät hat . Die Ueberführung schwarzerTruppen
nach Europa ist die logisä )« Folge der Erprefsungskriege
und Hinmstzelungen in Afrika . Es war unvermeidlich,
daß die Regierungen für ihre auswärtigen Kriege die
Völker verwenden würden , die sie unterworfen haben . Es
ist gleichermaßen unvermeidlich , daß sie sie in den Bürger¬
kriegen der Zukunft verwenden werden . H. E . Wells sah
es schon vor mehr denn zwanzig Jahren vorher in seinem
Homan „When the Eleeper wakes " .

In den ersten Tagen Lc^ Krieges , Srx '.rm.L- r 1914,
schrieb ich: „Der europäische Krieg dieser frevelhafte Kampf»
stellt uns ein wahnsinniges Europa vor Augen , das den
Scheiterhaufen besteigt und sich mit eigenen Händen zer¬
reißt wie Herkules . Die drei größten Völker des Westens,
die Wächter der Zivilisation , gehen unerbittlich ihrem
eigenen Verderben entgegen , und sie rufen die Türken,
Japaner , Singalesen , Sudanesen , Senegalesen Mauren»
Sikhs zur Hilfe herbei , Barbaren vom Pol und vom
Aeguator , Seelen und Häute von allen Farben , fast wie
das Römische Reich, das zur Zeit der Tetrachie die Horden
des Weltalls zur gegenseitigen Vernichtung ins Land rieft"

Durch diese Worte zog ich mir den Zorn der alliierten
Völker zu. Diese Unglücklichen verstanden nicht, dag die
Waffe die sie gebrauchen , sich früher oder später gegen sie
selber kehren würde . Es wird nicht möglich sein , die
Schwarzen und die Gelben wieder aus Europa zu ent¬
fernen » nachdem man sie. einmal in die Angelegenheiten
Europas eingeführt hat . Die Geschichte des letzten halben
Jahrhunderts gibt uns das schreckliche und eindrucksvolle
Schauspiel eines rächenden Geschickes, das Europa in einer
Art unvernünftiger Trunkenheit in seine eigene Vernich¬
tung stößt . Die unglaubliche Blindheit der Staatsmänner,
die , ohne sich dessen klar bewußt zu sein , Europa dem schwar¬
zen und gelben Kontinent überliefern — sie haben sie
beide mit ihren eigenen Händen bewaffnet —, ist selbst
das unbewußte Werkzeug des Verhängnisses.

Ich zweifle , ob dieses Verhängnis jetzt noch abgewendet
werden kann . Aber solange noch für Hoffnung Raum ist,
muß der Mensch, der den Namen eines Menschen ver¬
dient , gegen das Verhängnis ankämpfen.

Der Gipfel französischer Schamlosigkeit.
Mainz , 31. Mai . Der Oberkommandierende der fran¬

zösischen Rheinarmee , General Degcutte , hat den Mut ge¬
habt , einen Tagesbefehl zu erlassen , in dem er nach einem
Dank an die senegalesische Brigade , dre die Rheinarmee ver¬
lasse, weil sie zu einer Vertranensmisfion auf ein aus¬
wärtiges Operationsgebiet (Syrien ) berufen sei, erklärt,
die Truppe habe sich in dem besetzten Gebiet durch Herzlich¬
keit und Einfachheit die Sympathie ( !) aller Einwohner
erworben , die mit ihr in Berührung gekommen sei. Der
gehässige Feldzug gegen alles , was französisch sei, könne sie
nicht berühren . Die Senegalesen könnten mit Stolz ihre
Sittenreinheit ( !) und ihr hohes Pflichtgefühl als Men¬
schen und Soldaten ins Feld führen gegenüber den perfiden
Anklagen von Leuten , die so leicht die Schrecken vergessen,
deren sie sich in Afrika wie in Frrnkreich und Belgien
schuldig gemacht hätten . Das „Echo du Rhin ", das diesen
Tagesbefehl veröffentlicht , chemerkt aus diesem Anlatz , daß
die Abberufung der Senegalbrigade von Rhein keine Folge
der deutschen Kampagne gegen die schwarzen Truppen sei.



Zur Wem Lage.
Das Ausfaugeprogramm der französischen Kammer

gegenüber Deutschland.
Paris , 39. Mai . Die gestrige Bertrauenstagesord-

n mg der Kammer für das Ministerium Millerand lautet:
Die Kammer ist der Ansicht, daß der Vertrag von Ver-
s illes die vollkommene Wiedergutmachung der an Per¬
sonen und Sachen verübten Beschädigungen Deutschland
auserlegt . Sie billigt die Erklärung der Regierung und
hat das Vertrauen , daß sie die Rechte und Interessen
Frankreichs wahren wird , indem sie im Einverständnis mit
d .m Alliierten alle Garantien aus dem Friedensoertrag
sicherstellt.

Eine dänische Stimme
über die Abstimmung in der 2. Jone.

Kopenhagen, 28. Mai . „Politiken " schreibt u. a. zu
der Pariser Meldung , daß der Botschasterrat die Beratun¬
gen über die schleswigsche Frage abgeschlossen habe mit dem
Ergebnis , daß die Clausen'sche Linie die zukünftige deutsch¬
dänische Grenze bilden würde, in einem Leitartikel : Immer
wieder haben wir die Nachteile nach innen und außer her¬
vorgehoben, die entstehen durch das Hervorrufen falscher
Vorstellungen über die Möglichkeit einer Jnternationali-
j erung der zweiten Zone. Ministerpräsident Neergaard
aber , der doch einer von denen sein sollte, die am aller-
:larsten sehen, trat nun im letzten Augenblick für eine
Znternationalisierungspolirik ein, von der er wissen Mußte,
daß sie nicht die geringste Aussicht hatte , nur um einen
"unftlichen Unterschied zwischen dem Standpunkt der radi¬
kalen Negierung Zahle und dein Standpunkt der gegen-
'värtigen Regierung herzustellen. Es nützt unserem Ruf
im Ausland nichts, daß die neue Regierung ihre Tätigkeit
damit beginnt , eine Politik zu unterstütz»», die im offenen
Gegensatz zum Friedensvertrag steht. Unzweifelhaft haben
dis ersten Regierungshandlungen Neergaards auch nicht
dazu beigetragen , ein gutes nachbarliches Verhältnis zu
Deutschland zu fördern . Wenn „Berlinske Tioende" die
Dänen in der zweiten Zone aussordert , südlich der neuen
Grenze zu bleiben und sich dort als Vorposten des Dünen-
tums feftzusetzen, so sind wir stets der Ansicht gewesen, daß,
je klarer und schärfer die neue Grenze sich abzeichnet als
wirklich nationale Grenze, auch dadurch, daß die nationalen
Minderheiten zu beiden Seiten soweit als möglich verrin¬
gert werden, umso bessere Bedingungen geschaffen werden,
daß unsere Jahrtausende alte Streitfrage mit Deutschland
- üblich in einer solchen Weise beigelegt wird , daß Friede
md Versöhnung dauernd und fest alten Groll ablösen

können. — Bekanntlich gehen die Bestrebungen der heuti¬
gen dänischen Regierung , die 2. Zone in Schleswig, die
sich in überragender Mehrheit für Deutschland ausge¬
sprochen hat , dahin , zu „internationalisieren ", um sie so für
sich gewinnen zu können. Unterstützt wird diese Regierung
in diesen Bestrebungen von England und Frankreich. Aber
vernünftige Kreise in Dänemark widersprechendieser Poli¬
tik, die unbedingt zur gegenseitigen Entfremdung führen muß.

Aufrechterhaltung
des österreichischenAnschlutzgedanLens.

Wien , 29. Matz Laut dem „Neuen Wiener Journal"
hat sich hier ein Ausschuß zur Gründung einer Vereinigung
gebildet , die die Vorbereitung des künftiges Anschlußes
an Deutschland bezweckt, den Anschlußgedankenwach erhal¬
ten und alles vorbereiten will , was seinerzeit eine Ver¬
wirklichung' erleichtern kann.
Tschechische Entrüstung über polnische Gewalttaten

im Abstimmungsgebiet von Tefchen.
Prag , 30. Mai . Nach einer Meldung des Tschechoslov.

Pressebur . wurde heute eine Volksversammlung auf dem
Wenzelsplatz abgehalten , die gegen den polnischen Terror
aus Anlaß der bevorstehenden Volksabstimmungen in
Teschen, der Zipa und der Arve stürmisch protestierte . Die
Versammlung nahm eine Resolution an, die von einer
Sonderabordnung morgen den Gesandtschaften der fremden
Staaten überreicht werden wird. In der Resolution wird
gesagt: Die Teilnehmer an der Volksversammlung auf
dem Wenzelsplatz, Angehörige aller tschechoslovakischen
Parteien aus allen Schichten der Nation , protestieren mit
äußerster Erbitterung vor der ganzen Kulturwelt gegen
die Akte unmenschlicher Barbarei und Bestialität der
Polen im Plebiszitgebiet der tschechoslovakischen Republik.
Von gerechtem Zorn entbrannt verurteilen wir die Ver¬
folgungen, Raub - und Mordtaten an unseren Brüdern
und Schwestern, denen durch den polnischen Terror die
freie Aeußerung ihres nationalen Willens beim Plebiszit
unmöglich gemacht ist. Ströme Blutes ruhiger Bürger in
diesem Plebiszitgebiet hat die verbrecherische Hand Polens
schon vergossen. Wir klagen die Internationale Plebiszit¬
kommission an, daß sie es nicht verstanden hat , Unpartei¬
lichkeit und Gerechtigkeit zur Geltung zu bringen . In der
Resolution wird weiter die Regierung aufgefordert , um
Ernennung einer neuen internationalen Plebiszitkom - -
Mission zu ersuchen. Auch soll die Regierung den Völker¬
bund und den Obersten Rat in Paris um die unverzügliche
Entsendung einer Untersuchungskommission an die Orte
der systematischen polnischen Verbrechen ersuchen. Die
Tschechoslovakei wünsche keinen Krieg mit Polen , werde
aber ihr Recht bis zum äußersten verteidigen . Den
tschechoslovakischen Stammesgenossen und den deutschen
Landsleuten im ganzen Plebiszitgebiet verspricht die
Tsthechoslooakei unter Zustimmung aller Parteien alleitige
Hilfe und versichert, hinter ihnen stehen zu wollen. —

Wenn man bedenkt, daß die Tschechen3 Millionen Deut¬
sche vergewaltigen , so nimmt sich dieser Entrüstungsrum¬
mel lächerlich aus.

Ungarn unterzeichnet.
(WTB.) Budapest. 31. Mai. (Ung. Korr.-Bur.) Durch Mi-

nisterratsbeschlußwurde Landesverteidigungsminister, Gene¬
ral Soos, mit der unterschrisilichen Vollziehung des Friedens-
Vertrags betraut. General Soos wird demnächst nach Paris
abreisen. — (Ein herbes Los!)
Südslavischer Einspruch gegen

den italienischen Imperialismus.
(WTB.) Belgrad, 31. Mai . Wie das Südslav. Pressebüro

meldet, erklärte der Ministerpräsident in der Nationalver¬
sammlung, daß die Regierung benachrichtigt worden sei, d'A«-
nunzio wolle mit seinen Truppe« an einem bestimmten Tage
Sussak besetzen.  Sie habe daraufhin die italienische Re¬
gierung verständigt, daß die jugoslawische Regierung ihrerseits
entsprechende Schritte einleiten würde. Gleichzeitig habe sie
die verbündeten und neutralen Negierungen von diesem
Schritt verständigt und entsprechende Befehle an die jugoslavi-
sche Armee erlassen.

Der irische Freiheitskampf.
London, 29. Mai . Neuter . In Kilmainock (Grafschaft

Limerisk) wurde in der vergangenen Nacht die Polizei¬
station angegriffen und niedergebrannt . Drei Polizisten
wurden getötet, ein Zivilist verwundet.

Griechisch-bulgarische Jusammenstöhe.
Athen , 29. Mai . Amtlich. Starke griechische Streit¬

kräfte haben Dedeagatsch und Eümiildschina ohne Zwischen¬
fall besetzt. Gegen die besetzte Grenze sind starke Deckungs¬
truppen im Anmarsch. Andere Truppen sind bei Kerdscheli
mit Komitatschi und bulgarischen Truppen zusammenge¬
stoßen. Ein bulgarischer Soldat ist verwundet und ein an¬
derer gefangen genommen worden.

Mlmd.
Die französischen Deamtenvereinigungen

halten am Gewerkschaftsgedanken fest.
Paris , 30. Mai . Die Veamtenvereinigungen , die sich

dem Allgemeinen Wirtschaftsbunde C. E . T. angeschlossen
haben, erklären , daß sie den Regierungsentwurf ablehnen,
der diesen Anschluß verbietet . Auch die Vereinigung der
Postbeamten erklärt , daß sie sich von der Arbeiterklasse nicht
trennen werde.

Bereinigung der französischen Eisenbahnen.
Paris , lü). Mai . Nach dem „Journal " hat der Abge¬

ordnete Loucheur einen Gesetzentwurf ausgearbeitet über
die Vereinigung der französischen Eisenbahnen , einschließ¬
lich der"  Staatsbahnen , zu einer Aktiengesellschaft mit
einem Kapital von einer halben Milliarde Franken . Es
sollen Arbeiteraktie « geschaffen werden, die ausschließliches
Eigentum des Personals werden, das sich zu einer Ge¬
nossenschaft zusammenschließen soll.

Dcilfchland.
Die Garnisonen von Groß-Berlin verfassungstreu.

Berlin , 30. Mar . Nach einer Mitteilung des Neichs-
wehrministeriums erschienen heute die Kommaudeure der
Garnisonen von Groß-Berlin beim Reichswehrminister, um
ihm die feierliche Erklärung abzugeben, daß sie und die
ihnen unterstellten Truppen bedingungslos hinter der ver¬
fassungsmäßigen Negierung ständen und daß sie mit ihren
Truppen bereit seien, die Verfassung gegen jeden gewalt¬
samen Umsturz, komme er von rechts oder links, auch mit
der Waffe zu schützen. Der Reichswehrminister nahm diese
Erklärung mit Befriedigung und Dank entgegen und machte
dem Herrn Reichspräsidenten davon Mitteilung.

Fortdauer der Welsenpropaganda.
Berlin , 29. Mai . Zu den Nachrichten über die Wöl¬

fische Bewegung in Hannover erklärte Staatssekretär
Weißmann , es sei der Regierung bekannt , daß die deutsch-
hannoveranische Bewegung ihr Ziel : Lostrennung von
Preußen , hartnäckig verfolgt und gegebenenfalls auch vor
Eewaltmaßuahmen nicht zurückschrecken würde. Jedoch sei
es ihr nicht gelungen, rein deutsch-hannoveranische Reichs¬
wehrtruppen in der Provinz zu schaffen. Maßnahmen
zu einer Einziehung der noch vorhandenen Waffenbestände
seien seit längerer Zeit im Gange.

Franzosenherrschaft in Oberschlesien.
Beuthen , 30. Mai . Heute Vormittag hielten die

Franzosen am Ring die elektrische Straßenbahn an und
rissen den im Wagen befindlichen amerikanischen Staats¬
angehörigen Heide, der zur Zeit in Oberschlesien Vorträge
über Amerika abhält , heraus . Während die Franzosen
vor dem Hotel „Lomnitz" mit Heide verhandelten , siel von
der französischen Wache im „Lomnitz-Hotel" plötzlich ein
Schuß, durch den Heide, ins Herz getroffen, getötet wurde.
Trotzdem die Erregung unter Bevölkerung noch sehr stark
ist, ist es zu Ausschreitungen nicht gekommen.

Die deutschen Vertreter
zum internationale « Arbeitsamt.

Berlin , 30. Mai . Zu der amllü . Juni in Genua be-
ginnneuden zweiten Tagung des dem Völkerbund ange¬
gliederten Internationalen Arbeitsamts gehen als deut¬
sche Vertreter Eeheimrat Leymann vom Reichsarbeits¬
ministerium , Geheimrat Werner vom Reichswirtschafts¬
ministerium für die Regierung , Direktor Beyer -Hamburg
vom Zentraloerband der deutschen Reeder für die Arbeit¬
geber und Neichsminister a. D. Wissel für die Arbeitnehmer.

Die deutsche Bolkspartek und Me
bisherige Regierungsmehrheit

Berlin , 31. Mai . Zu der Frage , ob die Deutschs
Volkspartei gegebenenfalls nach den Wahlen einer er¬
weiterten Regierungskoalition beitreten wird , äußerte sich
der Abgeordnete Heintze dahin , daß sich für die Zeit nach
den Wahlen die Deutsche Volkspartei freie Hand vorzu¬
behalten habe. In demselben Sinne sprach sich Strese-
mann aus . — Aus beiden Kundgebungen gehe, so sagt
die „Deutsche Allg. Ztg ." hervor , daß die genannte Partei
grundsätzlich bereit sei, in eine Koalition einzutreten , daß
sie aber aus taktischen Gründen diese Bereitwilligkeit vor
den Wahlen nicht in den Vordergrund schieben möchte.

Die Kinos und die Lustbarkeitssteuer.
Berlin , 28. Mai . Nach dem „Berliner Lokalanz." wer¬

den inHalle  sämtliche Kinos durch die hohe Lustbarkeits¬
steuer gezwungen, am 31. Mai ihre Pforten zu schließen.
Die Stadt will die Gelegenheit benutzen, um die Kinos zu
kommunalisieren.

Keine Kohlenpreis -Erhöhung.
Berlin , 29. Mai . Gestern traten der Reichskohlen¬

oerband und der große Ausschuß des Reichskohlenrats zu
einer gemeinschaftlichenSitzung zusammen. Ein Kohlen-
preiserhöhungsantrag des Rheinisch-Westfälischen Kohlen¬
syndikats führte zu einer eingehenden Aussprache über die
allgemeine volkswirtschaftliche Lage. Man beschloß, den
sich entwickelnden Abbau des Preisniveaus nicht durch eine
Kohlenpreiserhöhung zu stören. Die Arbeitgeber sollen
Teile der Lohnerhöhung ohne Preiserhöhung übernehmen,
während sich die Arbeitnehmer damit einverstanden er¬
klären, daß die vereinbarte Lohnerhöhung nicht in bar.
sondern durch eine Verbilligung der Lebensmittel geleistet
wird . Die Regelung gilt zunächst nur für den Monat Juni.

Vermischtes.
Zur Balutabewegung.

Die Erholung der Reiĉ mark hat sich am Mittwoch
nach Pfingsten in einem Tempo fortgesetzt, so schreibt die
„Frkf. Ztg .", das auch für den einigermaßen überraschend
kommt, der das Augenmaß nicht verloren und nicht ver¬
gessen hat , daß in Deutschland neutrale Devisen immer noch
das 2^ fache kosten als heute vor einem Jahr . Aus Holland
kommt die Nachricht, daß dort die Mark mit 8 Cents be¬
zahlt wird gegen 2^ Cent vor wenigen Monaten , und daß
in den Kreisen der Marktinteressenten die „Meinung nach
oben" gehe. Während im Ausland anscheinend die Hoff¬
nung auf die Völkerbundsanleihe Käufer geschaffen hat , ist
im Inland ganz offonbar das Bedürfnis von Industriellen-
und Handelskreisen im Spiel , sich„Luft zu machen". Der
Stimmungsumschwuug auf dem Valuta - und Warenmarkt
veranlaßt manchen Kaufmann , sich durch Abstoßung von
Zahlungsmitteln für das Ausland , die er sich früher ge¬
sichert hat»Erleichterung zu verschaffen. Die Valuta für die
Reichsmark, die in Zürich am 26. Mai 17,60 notierte , ist am
andern. Tage, am 27. Mai , wieder auf 16 zurückgegangen.

Berufliche Umschichtung.
In den meisten Industriezweigen , die auf ausländische

Rohstoffe angewiesen find) machte sich während der letzten
Wochen eine starke Stockung im Absatz bemerkbar, die zu
Betrieseiuschrünkungen führte . Aussicht besteht dafür , daß
die dadurch freiwerdenden Brennstoffe dem Baustoffgewerbe
überwiesen werden. Tausende können dadurch Arbeit fin¬
den. In der Dachziegelindustrie der Brüggener Gegend
sind in den letzten Tagen viele Webstoffarbeiter in die Zie¬
gelindustrie üborgetreten . Auch sonst bahnt sich da und
dort infolge unserer eigenartigen Wirtschaftslage eine be¬
rufliche Umschichtung an.

Die Maul « und Klauenseuche in Bayern.
In Sachen der Bekämpfung der Maul - und Klauen¬

seuche fand dieser Tage in München  eine Konferenz von
Vertretern der bayrischen Regierung und der zuständigen
Reichsstellen statt . Die Grenzsperre gegen Württemberg,
von wo die Seuche durch Schafe eingeschleppt worden sein
soll, wird verhängt werden. Außerdem soll ein schon vor
dem Krieg bewährtes Jmpsoersahren kostenlos zur An¬
wendung kommen.

Die Folgen der PorLoerhöhung.
Wie aus dem Reichspostmimsieriumverlautet, läßt sich

nicht leugnen, daß seit der Erhöhung der Portvtarife der
Verkehr durchschnittlich um 25 Prozent nachgelassen hat. Um
die Defizite nicht noch zu vermehren, muß der Postbetrieb
eingeschränkt werden.

Jubilöum des Briefumschlags.
In diesem Jahr kann der Briefumschlag auf fern 100-

jähriges Bestehen zurückblicken. Früher faltete man, wie
es heute noch viele Amtskanzleien tun , das Papier zu einem
Brief zusammen und verschloß es mit einem Siegel , wäh¬
rend die letzte Seite des Bogens für die Anschrift frei blei¬
ben mußte. 1820 kam dann in England der Brauch auf.
statt der bis dahin gebräuchlichen großen Briefbogen klei¬
nere Formate zu verwenden. Wenn man diese aber zusam-
meufaltete , wurden die Briefe sehr klein und der Platz für
die Anschrift und den Stempel schrumpfte bis auf ein klei-
nes Stück zusammen, was der Post sehr viele Scherereien
machte. Da kam man auf den Gedanken, Papierhüllen her-
zustellen, in die man die Briefbogen steckte. Auf diese Weise
entstand vor 100 Jahren der Briefumschlag, der heute bei
allen Kulturvölkern ein unentbehrlicher Gegenstand gewor¬
den ist, obgleich es ein halbes Jahrhundert -gedauert hat.
bis seine Verwendung in allen Ländern durchgedrungen ist.
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Aus Stadl«ad Land.
Calw , den 31. Mai ISA)

Don dev Amtsverfammlung.
Unter dem Vorsitz von Oberamtmann Gös fand am letzten

Samstag auf dem hiesigen Rathaus die Amtsversammlung
statt . Der Vorsitzende stellte die Zahl der stimmberechtigten
Mitglieder fest und gab dann nähere Mitteilungen über das
ausgegebene Wahlgesetz für den Landtag . Die Wahlen für
Reichs- und Landtag werden bekanntlich am 6. Juni abge¬
halten . Es sind je 8 Wahlvorschläge eingegangen und es
ist anzunehmen, daß sich bei der Abstimmung große Anstände
ergeben weren, da die Wahlzelle ! für Reichs- und Landtag
in besondere Umschläge eingelegt werden müssen. Es liegen
zwei Häufchen von Umschlägen vor . Die Wahlzettel für den
Reichstag  kommen in die dunkelblauen und die für den
Landtag  in die hellblauen Umschläge. Bei einer Ver¬
wechslung ist der Wahlzelle ! ungültig.  Alle Aendcrungen
an den Wahlzetteln sind zwecklos. Gegenüber den seitherigen
Bestimmungen bringt das Wahlgesetz etwas Neues , die so¬
genannten Wahlscheine. Wer am Wahltage an seinem Wohn¬
ort nicht abstimmen kann, kann sich vom Ortsvorsteher einen
Wahlschein ausstellen lassen, der ihn zur Abstimmung an dem¬
jenigen Orte berechtigt, wo er sich am Wahltage aushült . —
In nächster Zeit steht eine Neuregelung der Gehälter der
Ortsvorsteher  vor . Letztere haben dem Oberamt gegen¬
über den Wunsch ausgedrückt, der Oberamt,nanu möchte mit
den Geineinden in dieser Sache verhandeln und die Neuord¬
nung fördern. Der Vorsitzende sagt dies zu mit dem Bemer¬
ken. daß er nicht nur die Interessen der Ortsvorsteher , sondern
auch die der Gemeinden zu vertreten habe; .er wolle 'die
beiderseitigen Interessen bewahren , wünsche aber auch, daß
die Ortsvorsteher ihre Gemeinden zur Ablieferung der Lebens¬
mittel dringend anhalten möchten. — Für die neugeschaf-
fene Stelle eines Oberamtsstraßenmeisters sind 17 Bewerbun¬
gen. eingelaufen . Eine Kommission des Bezirksrats hat die
Bewerbungen geprüft und bringt 3 Bewerber in engere
Wahl . Der eine Kandidat , Bauwerkmeister Ruoff in Stutt¬
gart , stellt nachträglich noch besonders hohe Anforderungen
betreffs Einreihung in eine Gehaltsstufe und scheidet deshalb
nach einstimmiger Ansicht der Versammlung unter den Be¬
werbern aus . Von den beiden andern Kandidaten , Bauwerk¬
meister Julius Elatzle und Bauwertmeister Keller, beide in
Stuttgart , erhält elfterer 21, letzterer 6 Stimmen : Elatzle
ist somit gewählt.  Der Bezirksrat wird über den Wir¬
kungskreis des Gewählten nähere Dienstvorschriften aus¬
arbeiten . — Heber die beabsichtigte . Errichtung eines Be¬
zirksverbands Jugendamt Calw gibt der Vorsitzende nähere
Aufschlüffe. Die der Fürsorge bedürftige Jugend soll von
jetzt an von Staats wegen eine besondere Aufsicht und Unter¬
bringung erhalten . Für jeden Bezirk sollte eine eigene Or¬
ganisation geschaffen werden ; es dürfen über auch 2 Bezirke
miteinander verbunden werden. Calw und Reuenbürg
sind ohne gegenseitiges Wollen zu einem Verband zusammen¬
gelegt worden. Der Bezirksverband setzt sich zusammen aus
den beiden Bezirksräten unter dem Vorsitz des Oberamt¬
manns in Calw . Das Gesetz soll durch die Jugendkommission
durchgeführt werden. Der Bezirksverband hat also in der
Hauptsache für die Auslagen zu sorgen. Ein Gegensatz zwi¬
schen Jugendkommiffion und Bezirksverband muß möglichst
vermieden werden. Die Auslagen werden auf die beiden
Oberämter umgelegt werden. Voraussichtlich wird die Sache
sehr teuer kommen, da über 1000 Kinder , darunter meist
unehelkb . ;Betracht  konimen . — Die Kommunalverbände
wollen siai z.» einem Landesverband zusammenschließen, um
sowohl nach oben als auch nach unten zur Abwehr gerüstet
zu sein. Bekanntlich erfreuen sich die Kommunalverbände
keiner großen Sympathie und es herrscht die allgemeine An¬
sicht. daß die Verbände sobald als möglich sich auflösen muffen.
Vorderhand sind sie aber eine gesetzliche Einrichtung und nicht
zu entbehren. Ihre Tätigkeit mit Beschaffung der Lebens¬
mittel bringt es init sich, daß sie großen und vielfach vollstän¬
dig unberechtigten Angriffen ausgesetzt sind und daß bei den
Verbänden die Meinung vorhanden ist, daß nur durch Zu¬
sammenschluß den Übergriffen gesteuert werden könne. Die
Beiträge tollen ff -it für je 1000 Einwohner betragen . Jeder
Verband sendet 2 Vertreter in den Landesverband . Als Ver¬
treter werden gewühlt : Oberamtmann Eös und Schultheiß
Braun  in Althengstett . Aus der Mitte der Versammlung
wird hiebei dem Wunsche Ausdruck gegeben, es sollen die
Wahlscheine nicht bloß bis zum IS. August, sondern bis 15.
Sept . ausgestellt werden, da sonst manche Selbstversorger vom
15. August rn mit Lebensmittelkarten zu versehen seien. Der
Vorsitzende will den Wunsch der Amtsversammlung der Regie¬
rung weitergeben, glaubt aber an keine Berücksichtigung, da
der Wahltermin nicht vom Land , sondern vom Reich ge¬
regelt werde. — Die Organisation der Sparkaffen wird eine
Neuordnung erfahren . Als Verbandsvertreter werden ge¬
wählt der Borsitzende und Stadtschultheiß Eöhner . — Neu
zu regeln sind die Teuerungszulagen der Körperschaftsunter¬
beamten (Straßenwürter , Hausmeister an der Wanderarbeits¬
stätte und Oberaintspflege ) und der Bezirkskrankcnhausürzte,
sowie die Wartegelder und Teuerungszulagen der Körper¬
schaftsgeometer. Große Schwierigkeiten ergaben sich bei den
Straßenwärtern , da diese zum größten Teil Selbstversorger
und nicht die ganze Woche beschäftigt sind. Die Vorschläge
der Kommission fanden einstimmige Annahme . — Die Ver-
pslegungsgebiihren im Bezirkskrankenhaus erfahren eine Er¬
höhung. In Klaffe I bis III betragen die Gebühren 10, 15
und 20 ,K. Die Krankenkassenmitglieder bezahlen ebenfalls
10 »<l, sind aber insofern, besser daran , als die sonstigen
Kranken in Klaffe III, da Medikamente , Verbandzeug usw. in
me Verpflegung eingeschloffen sind. Entsprechend den neuen
Sätzen werden auch die Gebühre » für Kinder , Begleiter und
Kost geregelt. Nichtbezirksangehörigebezahlen zu den Sätzen
L" Prozent Zuschlag. — Das Defizit der Wanderarbcits-

stätte wird auf die Amtskörperschaft übernommen . In 16 Ge
meinden des Bezirks wurden keine freiwilligen Sammlungen
vorgenominen . — Der Bezirkswohltätigkeitsverein erhält zum
Gehalt der Bezirkspflegerin , deren Dienste anerkannt werden,
einen jährlichen Zuschuß von 2000 .k. Der Bezirksrat er¬
hält die Ermächtigung zu einer etwa notwendigen Aenderung
des Zinsfußes bei der Oberamtssparkaffe . Angenommen wer¬
den auch die Bestimmungen über Hinterlegungsgebühren bei
Wertpapieren und die Anrechnung der Giroanweisungen zum
Selbstkostenpreis . Zu den Taggeldern der Körperschastsbeam-
ten wird ein Teuerung -Zuschlag von 4 -tt gewährt , die Beloh¬
nung des Schriftführers der Amtsverfammlung und des Be¬
zirksrats , sowie des Revidenten der Oberamtspflegerechnung
wird neu festgesetzt, die Taggelder und Reisekosten der Amts-
versammlungs - und Bezirksratsmitglieder ebenfalls neu ge¬
regelt . Den Schluß der Verhandlungen bildete die Abhör
lder Oberamtspflegerechnung pro 1916. Das gemeinschaftliche
Mittagessen fand im „Bad . Hofe" statt.

Konkordia -Konzert.
8 Am Samstag abend veranstaltete der Gesangverein

Konkordia  im „Bad . Hof" ein Konzert,  das in seiner
Vortragsfolge Männer - und gemischte Chöre und Sopranvor¬
träge brachte. Die Lieder für Sopran wurden von Frau
Elisabeth Pieper  gesungen . Das Programm bot Kompo¬
sitionen unserer berühmtesten Tonkiinstler. R . Schumann war
vertreten mit „Lieder der Braut ", Mozart mit „Ihr , die
ihr die Triebe des Herzens tennl ", Wolf mit „Das verlassene
Mägdlein " und „Der Gärtner ", N. Strauß mit „Morgen"
und I . Brahms mit „Liebestreu ". Frau Pieper ist hier durch
ihre Mitwirkung in Konzerten und Gottesdiensten rühmlich
bekannt . Sie wurde schon bei ihrem Erscheinen von der Ver¬
sammlung aufs freundlichste begrüßt. Sie verfügt über eine
prächtige, anmutige Stimme von großem Umfang und impo¬
nierender Tonfülle , welche durch ein zielbewußtes Wollen der
Künstlerin in den richtigen Grenzen gehalten wird . Die Tiefe
klang prächtig, die höheren Tone waren gleichwertig schön.
Das piano der Sängerin ist deutlich und tonschon, die Textaus¬
sprache sehr deutlich und der Vortrag durchaus natürlich mit
gediegenem Mienenspiel . Die Künstlerin bot eine prächtige
Leistung mit der Arie des Cherubim , die sie mit großer Mei¬
sterschaft' saug. Glanzvoll war auch das durch Text und
Melodie ansprechende Lied „Früh , wenn die Hähne krähn".
Hübsch war das „Wiegenlied " von E. Humperdinck, das mit
zarter Hingebung und schelmischer Neckerei zu formvollendetem
Vortrag kam. Sämtliche Vorträge ernteten mit Recht stürmi¬
schen Beifall , der in einem Angebinde von zahlreichen Vlu-
menspenden auch äußerlich Ausdruck fand. Durch den leb¬
haften und innigen Beifall bewogen, gab die Sängerin noch
eine reizende Dreingabe . An dem Beifall ließ die Künst¬
lerin guch Handelslehrer Kauffmann  teilnehmen , der
mit feinem Verständnis und treuer Hingabe die Klavier¬
begleitung übernommen Halle. Der Männer - und gemischte
Chor stand unter Leitung von Hauptlehrer Lehn er.  Schon
der erste Chor, ' „Mein Heimattal " von Abt , der in kräftigen
und jubelnden Akkorden die Heimat besingt und außerordent¬
lich wirksam ist, war ein Beweis , daß der Dirigent seine Sän¬
ger fest in der Hand hat und sie für den edlen Gesang zu be¬
geistern weiß. In den beiden Chören „Frllhlingszauber " von
Meyer -Olbersleben und „Waldkönig" von Döring war Frische
und Ursprünglichkeit der Erfindung zu treffen , gepaart mit
starkem Empfinden und Gestaltungskraft . Als ernste, gehalt¬
volle Komposition kam „Das Mühlrad " von Koch zum Vor¬
trag . Eine sehr schöne Leistung bot der gemischte Chor mit
den beiden Liedern „Heimatsehnen" von R. Eonipf und
„Sommernacht " von Sonnet . Letzterer Chor gefiel ganz be¬
sonders. Der Sopran verfügt über glockenhelle, kräftige und
reine Stimmen , so daß eine volle, runde Klangfarbe entstand.
Die ganze Aufführung , die sorgfältig vorbereitet war und
Schlag auf Schlag vonstatten ging, erzielte eine große Wir¬
kung, so daß die zahlreichen Zuhörer über de» Verlauf
dieses in allen Teilen gelungenen Konzerts ihre volle Be¬
friedigung äußerten.

Die Telefonteilnehmer
gegen die neuen Telefongebiihren.

Die am 27. Mai auf Beranlassung des Gewerbevereins
hier zusammengetretene Versammlung der Telefonteil-
uehmer nahm Stellung zu den neuen Telefongebühren. Es
wurde betont, daß bei der gegenwärtigen Steigerung der
Post- und Eisenbahngebühren die Erhöhung der Telefon-
gebühren doppelt schwer ins Gewicht falle, weil dadurch
die Geschäftsunkosten der Gewerbetreibenden sich erheblich
steigern. Auch wäre es angezeigt, zu unterscheiden zwischen
größeren Geschäften, Fabriken, kaufmännischen Geschäften
usw„ die das Telefon stündlich, ja fast unausgesetzt be¬
nützen und kleinen Gewerbetreibenden, die meist nur von
der Kundschaft angerufen werden. Die Preise für Pauschale
und Grundgebühren wolle man schließlich noch hinnehmen,
aber die Abgabe von 1000 Mark für den Anschluß wurde,
als in keiner Weise für berechtigt gehalten. Mit dieser
Verteuerung hat das Telefon aufgehört, eine soziale Ein¬
richtung zu sein. Wenn die Verkehrsanstalten mit der
Erhöhung der Tarife so weiter machen, so könne dies weder
das Gewerbe noch der Private ertragen, deshalb gelte es,
sofort dagegen Front zu machen. Die Versammlung war
sich einig, daß die Forderung der Zwangsanleihe unbedingt
abzulehncn sei. Es sollen die Verbände, welche das In¬
teresse des Handels und Gewerbes vertreten, auf den Plan
gerufen werden, um einen erfolgreichen Protest gegen diese
die Geschäftswelt schwer schädigende Belastung einzulegen.
Ilm aber in der Sache Erfolg zu haben, sei es notwendig,
daß sämtliche Interessenten einmütig vorgehen. Es wurde
daher beschlossen, daß neben dem Appell an die Handels¬
und Handwerkskammern, den Hansabund, den Verband
der Württ. Eewerbevereine und die Oberpostdirektion er¬

klärt werden soll, daß wenn die Regierung auf der For«'
derung zur Zahlung der 1000 Mark für Telefonanschluß!
besteht, die Anschlüsse von den Teilnehmern gekündigt
werden. Dieser Beschluß fand einstimmig Annahme.

Zur Wahlbewegung.
Trotzdem uns nur noch wenige Tage von den bevorstehen¬

den Reichs- mrd Landtagswahlen trennen , ist bei den Wählern
kein besonders großes Interesse zu erkennen. Die verschie¬
denen Parteien haben zwar die Wahlagitation durch Wahl¬
versammlungen eröffnet , aber es fehlt im allgemeinen der
frische Zug, der sonst den Wahlen voranzugehen pflegt.
Ueberall merkt man Wahlmlldigkeit und teilweise große
Gleichgültigkeit . Die Versammlungen sind auf dem Lande
nur mäßig besucht, was zum Teil aus die teuren Preise für
Getränke zurückzuführen ist. Durch die Kreiswahlen ist Heuer
das Interesse an der Person der Kandidaten wieder etwas
größer geworden . Die Kandidaten des Kreises treten den
Wählern wieder näher , aber es ist keinem Kandidaten mög¬
lich, in allen Orten des Wahlkreises sich vorzustellen und
sein Programm zu erläutern . Da jeder Kandidat eine Partei
vertritt , so ist die Persönlichkeit in den Hintergrund und die
Partei in den Vordergrund getreten . Bei den heurigen
Wahlen hat sich die Eigentümlichkeit herausgebildet , daß die
Parteien zu den einheimischen Kandidaten noch auswärtige
Parteigrößen berufen , um einen desto größeren Erfolg bet
den Wählern zu erzielen. Die meisten Parteien haben ihre
Wahlaufrufe veröffentlicht, in dieser Woche werden auch hier
noch große Wahlversammlungen stattfinden : in der der Vür-
gerpartei wird Oberpräzeptor Baitinger,  in der Deutsch-,
demokr. Partei Kultminister v. Hieb er  und in der Sozial¬
demokrat. Partei Reichsarbeitsminister Schlicke sprechen.

Die „neuen Armen ".
Können tausende erwerbsunfähiger Volksgenossen vor dem

Gram- «nd. Hungertode gerettet werden? Nur dann, wenn
staatliche Hilfe alsbald einsetzt. Unsere ungeheuer verteuerte
Lebenshaltung gleicht sich bei fast allen Ständen durch entsprechend
erhöhte Bezüge einigermaßen aus. Von diesem gerechten Aus¬
gleich sind alle von ihren Ersparnissen lebenden Staats¬
bürger völlig ausgeschlossen. Viele von ihnen zehren schon jetzt
in einer Weise von ihrem mit saurer Mühe erworbenen Kapital,
daß sie ihre vollkommene Mittellosigkeit vor Augen sehen. Di«
Hilfe für sie ist, um nicht den bitteren Geschmack der Almosen
zu bekommen, durch die gesetzgebenden Körperschaften zu leisten.
In diesem Sinne wurde daher auch aus dem Laudesvertreter«
tag derD. d. P . eine Entschließung folgenden Wortlauts an¬
genommen:

„Die Verlrclerversammlungersucht die deutschdemokratischen
Gruppen im Reichstag, Landtag und in den Gemeinden, mit
größtmöglicher Beschleunigung dahin zu wirken, daß alsbald der
täglich wachsenden und nachgerade unerträglich gewordenen Not
unserer von kleinen Renten lebenden alleinstehenden älteren und
sonstige» erwerbsunfähigen Volksgenossen gesteuert wird. Dazu
hat in erster Linie folgendes zu geschehen: l. steuerliche Erleich¬
terung bezw. Befreiung, hauptsächlich von der Kapitalertrags¬
steuer: 2. schonende Berücksichtigungbet Verteilung verbilligter
Lebensmittel und Gegenständen des täglichen Bedarfs: 3. Bereit¬
stellung von Freiplätzen in Altersheimen und anderen gemein-
uiitzigen Anstalten: 4. durchgreifende Maßnahmen zur Ver¬
hinderung fortschreitender Verarmung und Sicherstellung der
Daseinsmöglichkeit."
Der Berkehr mit Wild und Hühnern freigegeben.

Der Reichswirtschaftsminister hat den Verkehr mit Wild
und Hühnern freigegeben. Diese unterliegen nicht mehr dem
Fleischmarkenzwang. Die württembergischen Bestimmungen
über den Verkehr und Verbrauch von Wild und Geflügel jeder
Art sind daher aufgehoben worden. Der Versand von Wild
nach Orten außerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg
und Hohenzollern ist »ur auf Grund eines Versandscheins
gestattet.

Wettervoraussage für Dienstag und Mittwoch.
(SCB .) Die Gewitterstörungen nehmen wieder zu. Im

übrigen ist aber am Dienstag und Mittwoch wieder vorwie¬
gend trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

*

(STB .) WeilLerstadt. 30. Mai . Zurzeit herrscht lebhaft?
Nachfrage nach Milchschweinen:  täglich finden sich Ab¬
nehmer ein aus den Oberämtern Calw,  Nagold und Vai¬
hingen . Die Preise für 6 Wochen alte Ferkel bewegen sich
zwischen 380 bis 420 -X pro Stück. Hier ist alles noch
seuchenfrei.'

(SCB .) Herrenberg , 80. Mai . Der Gauner Karl Ha ist
von Lustnau, der mit gefälschten Frachtbriefen größere Sum¬
men herauszulocken verstand und auch hier eine Gastrolle gab,
ist in Hamburg mit seiner Liebsten erwischt und jetzt wieder
in die Heimat zuriickgeschafft worden. Die Betrogenen dürfen
auf einen Teil ihres Geldes hoffen, da 60- bis 80 000 -It
gerettet sein sollen.

(SCB .) Ulm, 31. Mai . In den letzten Tagen sind die im
Ruhrgebiet zur Verwendung gelangten hiesigen Reichs¬
wehrtruppen,  mit Ausnahme der Infanterie , die noch
länger im Ruhrgebiet gebraucht wird , wieder hier eingerückt
und mit Musik empfangen worden. Neu zugezogen ist hier
Panzerzug 4, dessen Mannschaft in der unteren Donaukaserne
untergebracht wurden.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬
nimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Um Mißverständnisse zu beseitigen, erkläre ich, daß die
Baumwärterversammlung in Möttlingen nicht vom Be-
zirksobstbauverein,  sondern von der Baumwärteroer-
einigung veranlaßt wurde. BezirLsobstbauverein.

Calw,  31 . Mai . Vorstand : Baeuchle.

Druck und Verlag der A. Olschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schriftleitung verantworlich: Otto Seltmänn,  Calw-



StSdlische
Lede»Mitlel-Ms»rge.

A »I Mittwoch , den 2. Juni und
Daune : >taa , den Juni Speiseöl»
Abgabe lOiivcnöi ) im Hause, von
Herrn Färbcrmeister Wörncr , Bad¬

straße, in folgender Reihenfolge : Mittwoch . 2. Juni,
vor .nittags von 8—12 Uhr Buchstabe A—G , nachm,
von 2- 5 Uhr Buchstabe H —M . Donnerstag 3. Juni,
vorm , von 8 —12 Uhr Buchstabe N —S , nachm, von
2 - 5 Uhr Buchstabe T —Z. Aus die Person wird

Liter abgegeben. Preis für 1 Liter 25 Mk . Lebcns-
mittelbiicher sind mitzubringen Um eine rasche Abferti¬
gung zu crinöglichcn, wird gebeten weithalsige Gefäße
— keine Flaschen — mitzubringen . Etwa verbleibender
Rest wird am Schluß der Verteilung in beliebiger Mengt
abgegeben.

Bekanntmachung.
Die Einwohnerschaft wird aus die im Calwcr Tagblatt

vom 28. Mai ds . Is . Nr . 121 erschienene und am Rathaus
angeschlagene Bekanntmachung betreffend

die Regelung des Neiudeumkehrs
im Sommer MO

hingcwiesen.
Calw , den 29. Mai 1920.

Stadtgemeinde Calw.

Bekanntmachung.
Für die Land « und Reichstagswahl ist

die Ausstellung UM WOlscheiueu zuWg.
Die Ausstellung eines Wahlscheines kann beantragen:

1. wer in Ausübung seines Berufs oder zur Erledigung
persönlicher oder öffentlicher Angelegenheiten am Wahl¬
tag außerhalb der Gemeinde , in deren Wählerliste er ein¬
getragen ist, sich aufhält oder sie so frühzeitig verlassen
muß oder in sie so spät zurückkehrt , daß er innerhalb der
Wahlzeit dort nicht mehr wühlen kann , insbesondere z. B.
Bahn - und Postbcdienstcte und Geschäftsreisende:

2. wer am Wahltag zu Kur - oder Erholungszwecken außer-
halb der Gemeinde , in deren Wählerliste er eingetragen
ist, sich aufhält:

3. wer infolge eines körperliches Leidens oder Gebrechens
in seiner Bewegnngsfiihigkeit behindert ist:

4. wenn er nachÄblaus der Frist zur Auslegung der Wähler¬
liste seinen Wohnsitz (oder nicht bloß vorübergehenden
Aufenthalt ) in eine andere Gemeinde verlegt.

Der Grund zur Ausstellung eines Wahlscheins ist aus
Verlangen glaubhaft zu wachem

Zu de» Wählern der in Ziff. 1 oben genannten Art
gehören insbesondere auch die im Besitz eines Wanderge¬
werbescheins befindlichen Gewerbetreibenden . Diese können
sich daher in der Gemeinde , in deren Wählerliste sie einge¬
tragen sind, einen Wahlschein ausstcllen lassen, wenn sie sich
am Wahltag nicht in der betreffenden Gemeinde aufhalten,
sondern sich aus Reisen befinde».

Die Wahlscheine werden vom Ortsoorsieher ausgestellt.
Lalw , den 29. Mai 1920.

L. schG ? n e r.

Frische

KuSelja»
per Pfund Mk . 2.80 sind
eingetrosfen.

Georg Pfeiffer,
Badstraße.

' Starke

AngZrfen-
TomaLen-
u. Tabak-

Setzlinge
empfiehlt

Lhr .Hägele,Handelsgürt.

Habe noch zirka

20 Zentner gute

Speise-
Kartoffeln
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Bezirks -FürsorgLstelle
der Kriegsbeschädigten - und

Kriegshinterbliebenen -Fiirsorge Calw.
Diejenigen bedürftigen ehemaligen Kriegsgefangene«

des Bezirks , die » och keinen Antrag ans Reichsbeihilfe ge¬
stellt habe», wollen dies nunmehr unverzüglich nachholen.

Calw.

Der Grasertrag
von 56 ar Wiese ans der Steinrinne u. von 45 ar Wiese in der
Eiselstätt kommt am Dienstag , den 1. Juni 1920 » vor¬
mittags S Uhr im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 29. Mai 1920.
Stadtpslege : Frey.

Calw.

Pferchverkauf
am Dienstag den 1. Juni 1920 , vormittags S Uhr.

De» 29. Mai 1920.
Etadtpsleg «: Frey.

18 m gespaltenes Stoikholz.
6 m Reisstäbe.

6S Wellen buchenes Reis,
15V Wellen Tannen -Neis
verdaust am Dienstag nachmittag 1 Uhr ' im Klosterhof

Jakob Bertsch.

Sozialdemokratische Partei Ealw . §
Mittwoch , den 2. Junl , abends 8 Uhr,  im

großen Saale des „Badischen Hofes " in Ealw

l
Referent:

NWMlUWlMmdkk WIllk,Rd».
Freie Diskussion . Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Achtung , Wählerinnen!
Achtung , Wähler!

Wer ist schuld an unserer Niederlage?
Der unabhängige Führer Thomas  hat bei

seiner letzten Rede in München erklärt:
„Der Dolchstoß von hinten gegen die
deutsche Front war der glücklichste Dolch-
stoß des revolutionären Proletariats ".

Wer nicht will, daß wir in der roten Flut er¬
trinken , der wähle am 6. Juni.

Württ . Bürgerpartei.

Zerbrochene Maschinen¬
teile « . sonstige Arbeiten

zum Schweißen
werden rasch und pünktlich ausgeführt bei
Friedrich Huber, sutogenische Schweißerei.
MafchinemverWtte, Unterreichenkach  iMritbg.j
Achtung ! Ächtung!

Friedensware!
Ich empfehle meiner ivertcn Kundschaft meine anerkannt

besten Friedenswaren in:
Is . Vaselin -Lederfette , braun s in Dosen von
l». Wagenfrtte „Rappenfett " f 2H, Kilogramm ab
Is . eonflst . Maschinenfette , gelb s auswärts
ls . Wachs -Hochglanz -Schuycreme in Dosen -> 1 Kilo
>». Treibrtemenwachs in Stangen L I Kilogramm
is . amrrtk . Maschinrnöl -Raff ., hell f in Kannen von
Is . amerik . Motorenöl , hell f 3 Kilogramm ab
I». Fußbodcnöl , gelb, geruchlos f auswärts
l». Parkett - u . Linoleum -Wichse in Dosen v. 1 Kilo ab

zu billigsten Tagespreisen.
— Zahlreiche Anerkennungsschreiben —

Bei Bedarf wende man sich an nieinen Vertreter Herrn
Heinrich Reitter in Dachshof bei Bad Teinach (Telefon
Nr . 29), welcher auch den Bezirk bereisen wird.

W . Schumacher , chem. techn. Produkte,
Großglattbach b. Mühlacker , Württ.

Am nächsten Donnerstag,  den S. Juni komm -»
-W morgens 8 Uhr ab zur

Versteigerung:
20 bereits neue Rohrsessel , 20 gewöhnliche
guterhalt . Stühle , sowie einige Schrannen,
12 bereits neue Tische , darunter 2 große
Auszugstische , 1 gebraucht . Sofa . 1 großer
Schirmständer , 1 Schnapssaßlager , 10 Kin¬
der - und einige große Bettladen , 2 Pres¬
sionen mit Doppelanstich , sowie sonstige

brauchbare Gegenstände.

P . Nonnenmann,
Gasthof zum „Waldhorn ", Hirsau.

Fernsprecher Calw Nr . 24.

Evang . Bolksbund.
Die Vertrauensleute

werden auf Dienstag , den , 1. Juni ds . Is .. nachmittags
2 Uhr , zu einer Besprechung in das Eo . Kaffeehaus
ringeladen . ' Der Vorsitzende : Hölder.

SeuWr HolzMiter-Verback
Zahlstelle Calw.

Dienstag , den 1. Juni , abends >/°7 Uhr . lm Lokal

Mitgliederversammlung
Tagesordnung:

1. Wahl eines Bezirksbeamten.
2. Beitragsfrage und Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen erivariet die Ortsverwaltung.

Den Ertrag meiner
Wiesen in der Weiden¬
steig von 2 */r Morgen,
u. meines Baumstücks
im unteren grünen Weg,
verkaufe ich am Mittwoch,
abends 8 Uhr im Gasthof
zum „Hirsch ". ,

Katharine Schöning.

Den Grasertrag
meines Baumgutes

beim Windhof
»erkaufe ich an Ort und
Stelle ain Dienstag , den
I . Juni , abends h', 7 Uhr

L . Frohnmüller.

Ottenbronn.
Am 2. Juni , abends 6

Uhr , verkauft den

Grasemag
v 22,60 s Baumwiefe

Hauptlehrer Wagner.
Den

Grasemag
von stark Morgen an
der alten Siuttgarterstraße
bringt am Dienstag abend
6 Uhr zur Versteigerung
Thr. Rerer, Schmiedmstr.

KurzgesSgtes. trockenes

Brennholz
Kann sofort  geliefert

werden

L. Kärcher , Sägewerk,
Hirsau.

Der Unterzeichnete hat

zirka 12 - 15 Wagen

Dung
abzugebcn. Derselbe sucht

30 -40 Zentner gut
eingebrachtes

Ackerhe«
zu Kausen.

B . Nontienmann,
Gastyof zum „Waldhorn ",

Hirsau.

Eine Nächtige, gute

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

DM - Die Gesamtaufllage
der heutigen Nummer ent¬
hält ein Flugblatt der
Deutschen Volkspartrt.

das sozialdemokratische Wahlkomitee.

tn das Gasthaus zum „Daß " in Teinach
freundliäMeinzuladen.

Jakob Kolmbach,
Sohn des Michael Kalmbach , res. Gemeindepfleger

in Emberg.

Dorothea Flaig,
Tochter des Matth . Flaig , Gemeindepfleger

in Breitenberg.

Kirchgang um 12 Uhr.

Wir bitten , dies als persönliche Einladung ent-
grgennehmen zu wollen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 3. Juni
1928 stattstndenden

SWede-SiüiWo. Bezirk Calw.
Von der Handwerkerwirtschastsstelle sind

Hufeisen u. Schweitzgriffe
Nr . 1—4 eingetroffen,

dieselben können von den Mitgliedem bis zum 8. Juni
abgeholt werden.

Schmiede -Obermeister Henkelmann.

Mdchen-Gesilch!
Auf 1. Juli suche ich ein

fleißiges, geordnetes

Frau Dekan Zeller.

Gesucht
wird ein williges , fleißiges

Mädchen
welches schon gedient hat,
nicht unter 20 Jahren , per

sofort oder später.
Angebote an
Frau M . Dorn , Putz,

geschäft, Lalw,

MWen-Tesuch.
Ein jüngeres , fleißiges

Mädchen
zusofortigem Eintritt gesucht.

Frau Gust . Karcher,
Pforzheim,

Dcimlingstr . 161» .

sucht am hiesigen Platze Stelle.
Gest. Angcb . unter G . 147

an die Geschäftsstelle d. Bl.

Gewandte

Mehrere

Bienen¬
schwärme

sucht zu Laufen
und erbittet Angebote.

Bauwerkmetster Alber,
Fernsprecher 85.

Eine schöne, messingene

SullM
ist billig zu verkaufen.

Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Suche
ISO—200 Ltr . guten

Most
zu kaufen und erbitte An¬
gebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Den

Grasemag
von 58 Ar Baumgllt beim
Windhos verkauft daselbst
Dienstag abend 6 Uhr

Wilh . Wackenhuth.

Frische

SMItl»
empfehlen

Psannkuch L Lo.
Am Dienstag , d. 1. Juni,

nachmittag » 2 Uhr , an den
Meistbietenden zu verkaufen:

1 ungebrauchter

Eisfchrank
Brette 61 cm , Höhe 106 cm,

Länge 124 cm,

M IMMen,
alte HoWttstklle«,

I WaschmM
Sanatorium

Sanitätsrat Dr . Römer,
Hirsau.

Zavelstei « .
Einen gebrauchten

Zweispänner-

Leiterwagen
48 Ztr . Tragkraft,

hat zu verkaufen
Gottlob Rempp,

Schmiedmeister.

Ei»Mg»
in Plüsch , ein

verkauft
3 . Sauter , Tapezier.

Biergaffe.

Me Musikinstrumente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler » bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Mustkhaus Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr . 1?
ArkadenKiedaisch -Roßbrllcke
Großhandlung Einzelverkaus
Gebrauchte Grammophon-
Platten und Bruch werden
zu höchste« Tagespreise«
angckaust . Ausführung aller
Reparaturen und Stimmen-
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